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Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-2. Von Jan van Eyck bis 
Giovanni Battista Tiepolo  
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 25.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Die zweiteilige Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von der 
Antike bis ins 18. Jahrhundert. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke werden 
beleuchtet. Schwerpunkte im ersten Teil der Vorlesung im Wintersemester: die Kunst der heidnischen 
Antike, die Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwischen Antike und 
Mittelalter, die Entwicklung der Architektur und Bildhauerei zwischen Romanik und Gotik. Schwerpunkte 
im zweiten Teil der Vorlesung im Sommersemester: die Entwicklung des Bildbegriffs der Neuzeit, die 
Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das Aufkommen von Bildreproduktionstechniken und ihre 
Folgen, die Auswirkungen von Reformation und Gegenreformation auf die Kunstproduktion. 
 
Eine Anmeldung bis 14. April 2023 ist erforderlich! 
Anmeldung bei Nyla Seyman (nyla-sayman@gmx.de). 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 

 
* * * 

 
Die beiden Überblicksvorlesungen behandeln die Entwicklung der Kunst seit der Antike. Eine Vorlesung behandelt die Kunst 
der Vormoderne, die andere die Kunst der Moderne und Gegenwart. Die Vorlesung zur Kunst der Vormoderne ist auf zwei 
Semester angelegt, die Vorlesung zur Kunst der Moderne und Gegenwart ist auf ein Semester angelegt. 
 
Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang: 
 
Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen beide Teile der Überblicksvorlesung im 
Rahmen des Einführungsmoduls (M3) innerhalb der ersten drei Semester verbindlich besucht werden müssen. Eine der beiden 
Überblicksvorlesungen schließt mit einer benoteten schriftlichen Prüfung ab, die andere Vorlesung mit einem unbenoteten 
Testat (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen). 
  
Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst" 
(Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Moduls 4 in den ersten drei Semestern eine der beiden 
Überblicksvorlesungen, also entweder die – in diesem Semester angebotene – "Kunstgeschichte im Überblick II" oder die im 
nächsten Semester stattfindende "Kunstgeschichte im Überblick I". Die Überblicksvorlesung schließt mit einem unbenoteten 
Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung). 
  
Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums beide Teile der 
Überblicksvorlesung: einen Teil im ersten oder zweiten Semester des Studiums, einen Teil im dritten oder vierten Semester. 
Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der 
Lehrveranstaltung). 
 
This is one of the two survey courses that students must attend as part of the introductory module (M3) within the first three 
semesters. 
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In compliance with the new study regulations for the Bachelor program Lehramt an Integrierten Sekundarschulen und 
Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst (2018): one of these obligatory courses concludes with a graded written exam, 
the other with an ungraded certificate (regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
Students of the Bachelor degree program Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 
(Studienordnung 2018) will attend one of these two courses in the first three semesters as part of Module 4, either 
"Kunstgeschichte im Überblick II" or next semester's "Kunstgeschichte im Überblick". The course concludes with an ungraded 
certificate (again, regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
 
As part of the Grundstudium, students of Bildende Kunst will attend both survey courses: one in the first or second semester 
of study, and the second in the third or fourth semester. The survey courses conclude with an ungraded certificate (assuming 
regular participation in the course). 
  
Die erste und letzte Vorlesungswoche sind als Prüfungswochen vorgesehen. 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 27.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.  
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungsseminare 
parallel angeboten.   
 
Eine Anmeldung bis 14. April 2023 ist erforderlich!  
Anmeldung bei Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de). 
 
Literatur: 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
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Seminar: Hugo van der Goes. Religion und Realismus in der Malerei des 
15. Jahrhunderts 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 27.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Anlässlich der monographischen Ausstellung in der Berliner Gemäldegalerie, die erste ihrer Art, die 
während des Sommersemesters zu sehen sein wird, wendet sich das Seminar einer herausragenden 
Figur der altniederländischen Malerei zu, deren Werk in verschiedener Hinsicht als Ausgangspunkt für 
darauffolgenden Entwicklungen verstanden werden kann. Das sind neben einer neuartigen Monu-
mentalität der menschlichen Figuren und koloristischen Qualitäten naturalistische Qualitäten, welche den 
(profanen) Alltagsrealismus der niederländischen Malerei des 16. und 17. Jahrhunderts zu antizipieren 
scheinen. Das Seminar wird den religiösen Grundlagen dieser Kunsthaltung eines Malers nachgehen, 
von dem überliefert ist, dass er gegen Ende seines Lebens in ein Augustinerkloster eintrat. Schließlich 
sollen auch die Wirkungen beleuchtet werden, die eines seiner Werke, das Hugo van der Goes für einen 
Florentiner Auftraggeber fertigte (der Portinari-Altar in den Florentiner Uffizien), in Italien entfalten sollte. 
 

Anmeldung bis spätestens 14. April 2023 erforderlich! 
Anmeldung bei Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de). 
 

Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur: 
Karl Arndt: Der Portinari-Altar, Stuttgart: Reclam, 1965.  
Hans Belting u. Christiane Kruse: Die Erfindung des Gemäldes. Das erste Jahrhundert der niederländischen Malerei, 

München: Hirmer, 1994.  
Margarete Domscheit: Hugo van der Goes, Dresden: VEB Verlag der Kunst, 1976. 
Susanne Franke: Raum und Realismus. Hugo von der Goes' Bildproduktion als Erkenntnisprozess, Frankfurt a. Main u.a.: 

Peter Lang, 2012. 
Margaret L. Koster: Hugo van der Goes and the Procedures of Art and Salvation, London: Harvey Miller, 2008. 
Bert W. Meijer u.a. (Hg.): Ausst.-Kat. Firenze e gli antichi Paesi Bassi. 1430–1530. Dialoghi tra artisti da Jan van Eyck a 

Ghirlandaio, da Memling a Raffaello, Florenz: Palazzo Pitti, Galleria Palatina, 20.6.–26.10.2008, Livorno: Sillabe, 2008. 
Carolin Quermann: Der Marientod von Hugo van der Goes. Distanzen als Gegenstand der Bildanalyse, Weimar: VDG, Verl. 

und Datenbanken für Geisteswiss., 2006. 
Erwin Panofsky: Die altniederländische Maleri. Ihr Ursprung und Wesen (1953), übers. v. Jochen Sander u. Stephan 

Kemperdick, 2 Bde., Köln: DuMont, 2006.  
Jochen Sander: Hugo van der Goes. Stilentwicklung und Chronologie, Mainz: Zabern, 1992. 
Colin Thompson u. Lorne Campbell: Hugo van der Goes and the Trinity Panels in Edinburgh, Edinburgh: National Galleries 

of Scotland, 1974. 
Robert M. Walker: "The Demon of the Portinari Altarpiece", in: The Art Bulletin, 42 (3), September 1960, S. 218–219. 
Friedrich Winkler: Das Werk des Hugo van der Goes, Berlin: de Gruyter, 1964. 
 
 

Kolloquium für DoktorandInnen 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag, 13 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 104c (Büro Prof. Dr. Neuner) 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von Dissertationen. 
Anmeldung bei Prof. Dr. Stefan Neuner (s.neuner@udk-berlin.de). 
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Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA/MA) 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. Es 
diskutiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die 
Ausarbeitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem 
Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats 
aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Eine Anmeldung bis 14. April 2023 ist erforderlich!  
Anmeldung bei Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de). 
 
 
Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick II: 1750 bis Gegenwart 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Vorlesung als Online-Kurs im eigenen Arbeitstempo (Beginn: 28.04.2023)  
 
Die Vorlesung zeichnet die wichtigsten Entwicklungen der Kunst der Moderne und ihrer Diskurse seit 
1750 und bis in die unmittelbare Gegenwart nach.  
Aufgrund der völlig anderen Voraussetzungen des E-Learnings wird die Überblicksvorlesung über die 
Lehrplattform Moodle als selbstgesteuerter Online-Kurs angeboten. 
 
Anmeldung per Email bis 2. April 2023 über Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de).  
 
Die Anmeldung ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und 
organisatorische Informationen zukommen lassen können!  
If you like to participate in an English version of this course, please contact Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-
berlin.de) until April 2, 2023; he will provide you with all necessary informations.    
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
T. J. Clark: Farwell to an Idea: Episodes from a History of Modernism, New Haven 1999. 
Hal Foster, Rosalind E. Krauss, Yve-Alain Bois, Benjamin H. D. Buchloh: Art Since 1900: Modernism, Antimodernism, 

Postmodernism, London 2004. 
Werner Hofmann: Grundlagen der Modernen Kunst. Eine Einführung in ihre Symbolischen Formen, Stuttgart 1987. 
Uwe M. Schneede: Die Geschichte der Kunst im 20. Jahrhundert: Von den Avantgarden bis zur Gegenwart, München 2001. 
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Seminar: Streitschriften II: Adornos „Versuch über Wagner“ 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 26.04.2023), Fasanenstr. 1 B (Fakultät Musik), Raum 302  
 
Nachdem wir uns im Sommersemester 2022 Adornos Streitschrift „Philosophie der neuen Musik“ 
beschäftigt haben, wollen wir nun eine andere, weitgehend in den 1930er entstandene Arbeit des 
Philosophen diskutieren, den „Versuch über Wagner“. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Literatur: 
Theodor W. Adorno, „Versuch über Wagner“, in: Gesammelte Schriften, Band 13, Suhrkamp Verlag (verschiedene Ausgaben) 
 
 
Seminar: Freundschaft. Deleuze Foucault Blanchot Derrida 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 19.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
In diesem Seminar sollen Begriff und Erfahrung der Freundschaft untersucht werden, wie sie für die 
französische Philosophie in der zweiten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts relevant geworden sind – 
vor allem bei Deleuze, Foucault, Blanchot und Derrida. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Literatur: 
Gilles Deleuze, Proust und die Zeichen, Merve Verlag 
Gilles Deleuze, Was ist Philosophie?, Suhrkamp Verlag 
Michel Foucault, „Von der Freundschaft als Lebensform“ (1981, in: Dits et écrits. Schriften, Suhrkamp Verlag) und ausgewählte 

Abschnitte aus den Vorlesungen 
Maurice Blanchot, Freundschaft, Matthes und Seitz Verlag 
Jacques Derrida, Politiken der Freundschaft, Suhrkamp Verlag 
 
 
Seminar: Was heißt Denken? 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
  

Dieses Seminar befasst sich mit Martin Heideggers Vorlesung „Was heißt Denken?“, die in den frühen 
1950er Jahren gehalten wurde. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Literatur: 
Martin Heidegger, Was heißt Denken?, Max Niemeyer Verlag 
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Seminar: Terror und Befreiung: Deutschland im Herbst 1977 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Prof. Dr. Eva Geulen (Humboldt-Universität) 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
In diesem Seminar wird es darum gehen, die Frage nach Terror und Befreiung an dem Modell zu 
untersuchen, dass man „deutschen Herbst“ oder, mit einem bekannten Filmtitel, „Deutschland im Herbst“ 
nennen kann – gemeint sind die Aktionen der Roten Armee Fraktion im Herbst 1977. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Literatur: 
Filme („Deutschland im Herbst“, „Stammheim“ u.a.) und Texte (Gilles Deleuze, Michel Foucault, Gunnar Hindrichs, Herbert 
Marcuse, Jean-Paul Sartre, Siegfried Unseld, Jan Bürger u.a.) 
 
 
Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Dienstag, 15 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 104b 
 
Besprechung wissenschaftlicher Arbeiten. 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. David Misteli 
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, (Beginn: 25.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonografie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Anmeldung bis zum 9. April 2023 per E-Mail (d.misteli@udk-berlin.de). 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungsseminare 
parallel angeboten. 
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Literatur: 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
 
 
Seminar: Bloomsbury’s internal tensions: Vanessa Bell, Virginia Woolf, 
Dora Carrington und die Ästhetik des Formalismus 
Prof. Dr. David Misteli 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, (Beginn: 25.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Mit der Bloomsbury Group formierte sich in London zu Beginn des 20. Jahrhunderts jener Kreis von 
Schriftsteller*innen, Künstler*innen und Philosoph*innen, der mit dem Beginn der ästhetischen Moderne 
in Großbritannien und der gezielten Abkehr von den Normen der viktorianischen Gesellschaft synonym 
geworden ist. Für die Kunstgeschichte stellen Roger Frys Ausstellungen der „Postimpressionisten“ von 
1910 und 1912 die entscheidende Wegmarke dar. Mit Postimpressionismus war ein Begriff geprägt, der 
die Kunstgeschichte der Moderne bis heute begleitet; und die formalistische Ästhetik der Bloomsbury 
Group legte den Grundstein für die kunstkritischen und -theoretischen Tendenzen des 20. Jahrhunderts. 
Doch anders als die künftige hegemoniale Stellung des Formalismus als Kunsttheorie des Westens 
vermuten ließe, war der Formalismus bereits während seiner Einführung innerhalb von Bloomsbury auf 
eine gespaltene Rezeption gestoßen. Konkret: Während die von den Männern Roger Fry und Clive Bell 
entwickelten Theorien eine radikal antimimetische und antiliterarische Kunst propagierten, zeichnen sich 
die Arbeiten der Malerinnen Vanessa Bell und Dora Carrington sowie die literarischen Werke Virginia 
Woolfs durch ein komplexes Changieren zwischen Affirmation und Destabilisierung der formalistischen 
Ästhetik aus. Gemeinsam werden wir im Seminar die mehrdeutige Auseinandersetzung der Künstlerinnen 
mit dem Formalismus anhand von Werkbetrachtungen und Textlektüren erarbeiten und ihre Aktualität 
reflektieren.  
 
Auf der einen Seite gibt die Diskussion von Texten wie Frys „An Essay in Aesthetics“ (1909) und Bells Art 
(1914) eine Einführung in das ästhetische Programm und die Ziele des Formalismus. Auf der anderen 
Seite werden wir anhand der Werkentwicklung sowie spezifischen Porträts und Interieurs von Bell und 
Carrington sowie der Lektüre ausgewählter Schriften Woolfs (z.B. „A Room of One’s Own“ (1929)) die 
künstlerischen, geschlechtergeschichtlichen und postkolonialen Verknüpfungen freilegen, die im Kontrast 
zwischen Kunst und Theorie von Bloomsbury zum Ausdruck kommen. 
 
Anmeldung bis zum 9. April 2023 per E-Mail (d.misteli@udk-berlin.de). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Literatur: 
Mary Ann Caws, Women of Bloomsbury: Virginia, Vanessa and Carrington, New York: Routledge 1991. 
Charles Harrison, „Modernism“, in: Robert S. Nelson, Richard Shiff (Hg.), Critical Terms for Art History, Chicago: The University 

of Chicago Press 2003, 188–201. 
Sam Rose, Art and Form: From Roger Fry to Global Modernism, University Park: Penn State University Press 2019. 
 
 
Seminar: Rosemarie Trockel – Aneignung, Diskontinuität, Lebenswerk 
Prof. Dr. David Misteli 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, (Beginn: 26.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Seit den Achtzigerjahren prägt Rosemarie Trockel die zeitgenössische Kunst. Mit Beiträgen wie dem 
Haus für Schweine und Menschen auf der documenta X (1997, gemeinsam mit Carsten Höller), als erste 
Künstlerin, die Deutschland auf der Biennale von Venedig vertrat (1999), und mit den ikonischen 
Wollarbeiten (seit 1984) etablierte sie sich als ebenso gewitzte wie kritische Kommentatorin von Kunst 
und Gesellschaft. Das Seminar gibt einen Überblick über diese und weitere Werkgruppen und 
Ausstellungen aus Trockels langjähriger Laufbahn. Parallel dazu werden wir anhand von Textlektüren, 
Werkdiskussionen sowie Inputreferaten die kunsthistorischen, gendertheoretischen und 
werkästhetischen Bedeutungsaspekte erarbeiten, die Trockels Werk eingeschrieben sind. Dazu zählen 
die künstlerischen Verfahren der Aneignung und Kollaboration, die Kanonkritik sowie das Verhältnis von 
Werk und Leben im Licht von Geschlechteridentität. 
 
Anlass zum Seminar gibt die aktuelle Retrospektive Rosemarie Trockel im Museum für Moderne Kunst 
(MMK) in Frankfurt a. M. Die Praktiken des Kopierens und Aneignens und die mediale Vielfalt (Objekte, 
Zeichnung, Video, Fotografie, Installation usw.) ließen Zuschreibungen von Diskontinuität und „fehlender 
Signatur“ zum gängigen Bezugsrahmen für Interpretationen von Trockels Schaffen werden. Die 
Frankfurter Ausstellung liefert Gelegenheit diese Charakterisierung im kompendiösen Rahmen der 
Retrospektive auf ihre Legitimität und Grenzen zu überprüfen. Weil das gewählte Ausstellungsformat die 
Arbeiten der Künstlerin konzeptuell im Kontext des Gesamtwerks positioniert, für das wiederum das 
Leben der Künstlerin den Zusammenhalt stiftet, werden wir uns im Seminar besonders mit der Frage 
nach der Bedeutung dieser modernen Form der Werkpräsentation in Rosemarie Trockels Fall 
beschäftigen. Für eine Künstlerin deren Arbeiten oftmals den Anschein einer Subjektivität im Modus des 
Entzugs oder der Verweigerung wecken, ist die Frage besonders virulent, ob es sich bei der Retrospektive 
lediglich um das Template des Ausstellungsbetriebs handelt oder ob gerade das Ausstellungsformat 
erlaubt, die Verflechtung von Leben und Werk bei Rosemarie Trockel sinnvoll aufzubereiten. 
 
Das Seminar findet in zweiwöchentlichem Rhythmus statt und umfasst eine kurze Exkursion (Fr.-So.) 
nach Frankfurt a. M. Für das Bestehen des Seminars ist die Teilnahme an der Exkursion verpflichtend. 
 
Anmeldung bis zum 9. April 2023 per E-Mail (d.misteli@udk-berlin.de). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Literatur: 
Ausst.kat. Rosemarie Trockel. Post-Menopause, hg. v. Gesellschaft für Moderne Kunst am Museum Ludwig, Köln 2005. 
Brigid Doherty, „On Iceberg and Water. Or, Painting and the ‚Mark of Genre‘ in Rosemarie Trockel’s Wool-Pictures“, in: MLN 

121 (Nr. 3, 2006), 720–739. 
Julia Gelshorn, Aneignung und Wiederholung. Bilddiskurse im Werk von Gerhard Richter und Sigmar Polke, München 2012. 
Isabelle Graw, „Zwischen Kooperation und Signatur – Rosemarie Trockel“, in: dies., Die bessere Hälfte. Künstlerinnen des 20. 

Und 21. Jahrhunderts, Köln 2003, 223–235. 
Gerhard Theewen (Hg.), Rosemarie Trockel. Herde, Köln 1997. 
Anne M. Wagner, „Wie feministisch sind Rosemarie Trockels Objekte?“, in: Parkett 33 (1992), 67–75. 
 
 

Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten  
Prof. Dr. David Misteli 
Blockveranstaltung, Freitag, 9 bis 18 Uhr, (26.05, 09.06, 30.06.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. Wir 
besprechen die Grundlagen eigenständiger wissenschaftlicher Recherche, hilfreiche Schreibstrategien 
und wie bei einem kunsthistorischen Text eine überzeugende Fragestellung, These und Argumentation 
strukturiert werden kann. Das Kolloquium steht sowohl denjenigen offen, die zum ersten Mal eine 
Abschlussarbeit schreiben, als auch denjenigen, die sich bereits in einem fortgeschrittenen Stadium des 
Schreibens befinden. Präsentationen im Kolloquium ermöglichen den Teilnehmer*innen unterschiedliche 
Zustände der laufenden Arbeit vorzustellen (z.B. Zusammenfassungen, Close-readings, Exzerpte, 
Kapitel) und aktuelle Probleme zu besprechen. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch Beratung 
und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. 
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Anmeldung bis zum 9. April 2023 per E-Mail (d.misteli@udk-berlin.de). 
 
 
 
Seminar: Angst und Affekt. Zur Ästhetik des Horrorfilms 
Dr. Sulgi Lie 
Montag, 10 bis 12 Uhr (Beginn: 17.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Das Seminar behandelt die Ästhetik des Horrorfilms anhand ausgewählter Filme von „Psycho“ (1960) bis 
„The Shining“ (1980). Im Mittelpunkt stehen Fragen nach dem Verhältnis von Genre und Geschlecht, den 
körperlichen Formen der Groteske sowie der Lust an der Angst als affektivem Paradox des Horrorfilms. 
 
Anmeldung per E-Mail bis zum 16. April 2023 (sulgilie07@gmail.com). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Proseminar: Introduction to Art History and Aesthetics (in English) 
Mathilda Blanquet 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 26.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 (Einzeltermine beachten) 
 
How to read an artwork and understand the underlying issues, both in its formal and iconographic 
dimensions, but as well in term of its socio-cultural context and more broadly in regard of the theory of 
art? By apprehending the theoretical references and benchmarks, the different methodological 
approaches and the vocabulary fundamental to the discipline, this seminar aims to provide the student 
with the necessary knowledge for the autonomous study of works of art from different periods of Western 
artistic production. 
 
Thus, in this course there will be an introduction to the iconography of Western art and to the most 
groundbreaking ideas of art historians and their definition of how to approach a work of art. Therefore, the 
sessions will be structured around reading and discussing fundamental texts and analyzing images based 
on a corpus of artworks mainly from the 15th to the 19th century (apprehended in class or in situ, in Berlin 
Museum institutions).  
 
Die Sitzungen am Mittwoch, 24. Mai 31. Mai und 5. Juli werden ersetzt durch In Situ-
Veranstaltungen (im Museum) am Samstag, 10. Juni, 17. Juni, 8. Juli, jeweils von 13 bis 14:30 Uhr! 
 
Anmeldung bis 16. April 2023 erforderlich (m.blanquet@hotmail.fr). 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.   
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungsseminare 
parallel angeboten. 
 
 
Seminar: Nacktheit und Sinnlichkeit in der italienischen Kunst des 16. 
und 17. Jahrhunderts 
Mathilda Blanquet 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 26.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Hier wird es darum gehen, die Suche der italienischen Künstler nach Sinnlichkeit im Cinquecento und 
Seicento (16. und 17. Jahrhundert) zu beschreiben, die im Widerspruch zu den Forderungen nach 
Anstand und Moral und der Zensur stand, die nach dem Konzil von Trient deutlich verschärft wurden, 
aber immer unterschwellig waren. Durch einen thematischen Ansatz und die Kombination von Textstudien 
und Werkanalysen wird dieses Seminar ein Paradoxon der künstlerischen Produktion dieser Periode 
untersuchen, dass die Antinomie widerspiegelt, die für die Kultur dieser Epoche konstitutiv ist und 
zwischen sinnlicher Exaltiertheit und moralisierender Scham schwankt. 
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Wir werden die Gründe und Auswirkungen der Zensur auf die künstlerische Produktion dieser Zeit 
untersuchen und sie mit der Begeisterung für sinnliche und erotische Themen konfrontieren, die von 
einigen Eliten gepriesen wurde. Andererseits werden wir auch beobachten, wie das, was zunächst als 
transgressiv erscheinen mag, durch Philosophie, Politik, Religion oder künstlerische Exzellenz ebenfalls 
vertretbar war 
 
Unser Ansatz wird sich daher auf einen Korpus von Werken beziehen, der aus Zeichnungen, Gemälden 
und Skulpturen besteht, insbesondere von Raffaello, Michelangelo, Baccio Bandinelli, Parmigianino, 
Bronzino, Tizianno, Vincenzo de'Rossi, Guido Reni, Caravaggio, Giambologna und Gian Lorenzo Bernini, 
und der durch Lektüre und Diskussion von Texten aus Primärquellen und zeitgenössischer Kunsttheorie 
ergänzt wird. 
 
Grundlegende Englischkenntnisse sind erforderlich, da ein Großteil der Texte, die im Seminar studiert 
und diskutiert werden, in englischer Sprache verfasst sind. 
 
Anmeldung bis 16. April 2023 erforderlich (m.blanquet@hotmail.fr). 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
 
Seminar: Bewusstlose Geschichtsschreibung. Kunst und Holocaust 
Dr. Robert Kehl  
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 25.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Mit dem sog. neuen Historikerstreit ist die Deutung der NS-Vergangenheit als Gegenstand öffentlicher 
Kontroverse zurückgekehrt. Die Gegenwartskunst ist davon, man denke an den Antisemitismusskandal 
der Documenta 15 oder die Antisemitismusausgabe der Texte zur Kunst, direkt betroffen. Diese 
Schauplätze des Streits mögen zuerst zufällig erscheinen, aber Kunst und Kultur sind schon seit 
Jahrzehnten ein Ort und Gegenstand radikaler Infragestellungen: Kann Kunst auf ein Ereignis wie den 
Holocaust reagieren, ohne den Schrecken zu mildern, ohne zu trösten und zu vergessen? Hat Kunst 
manchmal zu schweigen? Kann Schweigen Kunst sein? 
 
Im Seminar wollen wir uns die komplexe Geschichte des Verhältnisses von Kunst und Holocaust aus der 
Perspektive unserer Gegenwart erschließen. Dies auf zwei Ebenen: Zum einen als Geschichte 
künstlerischer Thematisierung der Ereignisse und der darin realisierten Deutungen. In einzelnen 
Analysen paradigmatischer Werke wollen wir ästhetische Strukturen, historische Kontexte und 
perspektivische Verortungen rekonstruieren. Es wird darum gehen, über wesentliche historische 
Abschnitte einen Überblick zu gewinnen: von der künstlerischen Produktion noch innerhalb der Lager, 
über frühe Reflexionen in der unmittelbaren Nachkriegszeit, die zögerliche Rezeption in der 
neoavantgardistischen Kunst um 1960, den ‚neuen Diskurs‘ um 1980, die Gedächtniskunst und das 
‚Postmemory‘ der 1990er bis hin zu den parodistischen und transgressiven Ansätzen nach der 
Jahrtausendwende. Klar ist, dass in dieser Zusammenstellung auch die kunsthistorischen Prämissen 
einer derart heteronomen Geschichte eine Rolle spielen müssen. 
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Auf einer zweiten Ebene wird es um Theoretisierungen des Verhältnisses von Kunst und Holocaust gehen 
– was unablösbar von der ersten Ebene, aber keineswegs deckungsgleich mit dieser ist. Insbesondere 
die Poetik des Bilderverbots und die Metapher der Undarstellbarkeit, werden wir in verschiedenen 
Positionen von Adorno bis Rancière diskutieren und mit Kunstwerken abgleichen. Wenn sich aus dem 
Zusammenhang aus künstlerischer und theoretischer Reflexion des Holocausts eine Art Modell gebildet 
hat, so stellt sich die Frage multipler Kontextualisierungen und der Übertragbarkeit (etwa auf die 
Geschichte des Kolonialismus) ganz notwendig – was eine der Deutungsmöglichkeiten der 
gegenwärtigen Diskussionen wäre. 
 
Bei Teilnahme wird die Bereitschaft zu regelmäßiger Lektüre und zur Übernahme eines Referats 
vorausgesetzt. 
 
Um Anmeldung per Email bis zum 23. April 2023 wird gebeten (r.kehl@udk-berlin.de). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
Literatur: 
AK Mirroring Evil. Nazi Imagery/Recent Art, hg. v. Norman L. Kleeblatt. New Brunswick: Rutgers University Press, 2002. 
Monica Bohm-Duchen: Art and the Second World War. Farnham: Lund Humphries, 2013. 
Kathrin Hoffmann-Curtius: Bilder zum Judenmord. Eine kommentierte Sichtung der Malerei und Zeichenkunst in Deutschland 

von 1945 bis zum Auschwitz-Prozess. Marburg: Jonas, 2014. 
AK Das Gedächtnis der Kunst, hg. v. Kurt Wettengl. Ostfildern-Ruit: Hatje Cantz, 2000.  
Nina Heindl und Véronique Sina (Hg).: Notwendige Unzulänglichkeit: künstlerische und mediale Repräsentationen des 

Holocaust, Kunstgeschichte, Münster: Lit Verlag, 2017. 
Griselda Pollock und Max Silverman, Hrsg.: Concentrationary Imaginaries: Tracing Totalitarian Violence in Popular Culture 

London: I.B. Tauris, 2015. 
Volkhard Knigge u. Norbert Frei: Verbrechen erinnern. Die Auseinandersetzung mit Holocaust und Völkermord. München: 

Beck, 2002.  
 
 
Seminar: Kunst und Fotografie seit 1900 
Dr. Robert Kehl  
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 26.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Das Verhältnis von Kunst und Fotografie ist von großen Spielräumen geprägt. Denn die Fotografie hat 
ein eigenes Leben jenseits der Kunst, und auch diese hat sich ihrerseits von der Verankerung in 
spezifischen Medien gelöst. Schon mit Blick auf die Anfänge der Fotografie im 19. Jh. lässt sich Ähnliches 
beobachten: Entstanden im Milieu von Naturwissenschaft und druckgrafischem Gewerbe, sah sich die 
Kunst doch betroffen – um jene rasch zur bloßen Dienerin zu erklären. Es kam später ganz anders.  
 
Das eigenartig mehrschichtige, ja widersprüchliche Verhältnis der Überkreuzung von Fotografie und 
Kunst soll die Ausgangsebene des Seminars sein. In einem breiten Überblick wollen wir paradigmatische 
fotografische Arbeiten von 1900 bis heute analysieren und auf dieses Verhältnis hin befragen. Die 
kanonischen Einteilungen wie Piktorialismus, Neue Fotografie, Sozialdokumentarismus, Subjektive 
Fotografie , Fotokonzeptualismus, Inszenierte Fotografie, Pictures bis hin zu ‚postfotografischen‘ 
Ansätzen werden ebenso zur Geltung kommen wie solche Perspektiven, die diesen Kanon öffnen: 
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Bildjournalismus, Buchform und Zeitschrift, Reproduzierbarkeit und das verteilte Bild, das Foto als 
Datensatz.  
 
Bei Teilnahme wird die Bereitschaft zu regelmäßiger Lektüre und zur Übernahme eines Referats 
vorausgesetzt.  
 
Um Anmeldung per Email bis zum 23. April 2023 wird gebeten (r.kehl@udk-berlin.de). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
Neue Geschichte der Fotografie, hg. v. Michel Frizot. Köln: Könemann, 1998.  
Peter Geimer: Theorien der Fotografie zur Einführung. Hamburg: Junius, 22010.  
Kunst und Fotografie, hg. v. David Campany. Köln: Phaidon, 2005.  
AK The Last Picture Show. Artists Using Photography 1960-82, hg. v. Douglas Fogle. Minneapolis: Walker Art Center, 2003.  
 AK Fotografie nach der Fotografie, hg. v. Hubertus v. Amelunxen. Dresden: Verl. der Kunst, 1995.  
Jeff Wall: Zeichen der Indifferenz. Aspekte der Fotografie in der, oder als, Konzept-kunst, in: Ders.: Szenarien im Bildraum der 

Wirklichkeit, hg. von Gregor Stemmrich. Amsterdam/Dresden: Verlag der Kunst, 1997, S. 375-434. 
 
 

Seminar: ohne Grund / ohne Auftrag 
Dr. Marcus Quent 
Dienstag, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Stürzt ein grundloses Leben in den Abgrund des Nichts? Oder ist nur das Leben ohne Grund ein wahrhaft 
freies Leben? Wenn es keinen Grund gibt, ist dann alles erlaubt – oder vielmehr alles vergeblich, 
überhaupt nichts möglich? Hat derjenige, der ohne Auftrag lebt, endlich alle Ideologien und 
Heilsversprechen hinter sich gelassen? Oder tritt lediglich die Ideologie der Ideologiefreiheit an deren 
Stelle? Sind wir ohne Auftrag widerstandslos den Gesetzen des Markts ausgeliefert, der Gleichwertigkeit 
der Waren und Werte als neuer Religion? Ist das Grundlose heute selbst zum freundlichen Gemeinplatz 
der Freiheit geworden, das Offene und Unbestimmte des Menschen zur Fiktion absoluter Machbarkeit, 
einer endlosen Verfügungsgewalt? Kann es eine Gemeinschaft mit anderen geben, ohne Grund und ohne 
Auftrag?  
 
In diesem Seminar wird versucht, das Ende metaphysischer Gewissheiten und Transzendenz-
versprechen mit dem Zerfall der politischen Ideologien und der Erschöpfung der Geschichtsphilosophie 
im 20. Jahrhundert zusammenzudenken. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage des zeitgenössischen 
Subjekts. Diskussionsgrundlage sind Texte u.a. von Dostojewski, Nietzsche, Luxemburg, Platonow, 
Heidegger, Brecht, Breton, Sartre, Seghers, Blanchot, Weill, Müller, Nancy, Badiou, Gundermann. 
 
Keine Anmeldung vorab notwendig. Anmeldung erfolgt in der ersten Seminarsitzung. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Welt und Erde (Heidegger, Schmitt, Latour) 
Dr. Marcus Quent 
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 19.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Mit seinem Plädoyer für eine Neuausrichtung der Politik am „Terrestrischen“ versucht Bruno Latour 
eingespielte politische Einteilungsmarker wie global vs. lokal, links vs. rechts, fortschrittlich vs. 
rückschrittlich zu durchkreuzen. Die „erdverbundene“ oder „erdverhaftete“ Politik soll gegensätzliche 
Orientierungen vereinen: „das Terrestrische hängt zwar an Erde und Boden, ist aber auch welthaft in dem 
Sinne, dass es sich mit keiner Grenze deckt und über alle Identitäten hinausweist.“ Die angestrebte neue 
geo-politische Orientierung will zwei Richtungen bzw. Orientierungen vereinen, die für das moderne 
Denken unvereinbar seien: „sich an einen Boden binden einerseits; welthaft werden andererseits“. 
 
Ausgehend vom Begriffspaars Welt und Erde werden in diesem Seminar zentrale Denkfiguren der 
zeitgenössischen politischen Ökologie untersucht. Im Zentrum steht dabei die Frage, auf welche Weise 
Prozesse politischer Subjektivierung gedacht werden, welche Raum- und Zeitbegriffe dabei im Spiel sind 
und auf welche Formen der Spaltung wie Vereinigung dafür zurückgegriffen wird. Untersucht wird Bruno 
Latours Version einer politischen Ökologie, wie sie im „Parlament der Dinge“ (1999) entwickelt und in 
„Kampf um Gaia“ (2015) und im „Terrestrischen Manifest“ (2017) weitergeführt wird. Latours explizite 
Bezugnahme auf Carl Schmitt wird näher diskutiert, mit Blick auf Schmitts Schriften „Politische Theologie“ 
(1922) und „Nomos der Erde“ (1950). Heideggers Bemerkungen zu Welt und Erde im Essay „Ursprung 
des Kunstwerks“ (1936), seine Überlegungen zum Weltbegriff in „Sein und Zeit“ (1927) und in der 
Vorlesung „Die Grundbegriffe der Metaphysik“ (1929/30) werden in Beziehung zu den zeitgenössischen 
Versionen ökologischer Geopolitik gesetzt. 
 
Keine Anmeldung vorab notwendig. Anmeldung erfolgt in der ersten Seminarsitzung. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 

Seminar: Cultural Possession 
Dr. Hanna Baader  
Armin Linke 
Donnerstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
The Prussian Cultural Heritage Foundation in Berlin serves as the subject of this seminar, in an approach 
that is mainly art historical,o but als and artistic. The Foundation (SPK) is created from over twenty 
different institutions, among them archives, libraries, as well as sixteen museum complexes, with objects 
on display, in use, or in storage. As a legal persona, the Foundation holds more than 11 million books, 
several hundred thousand manuscripts, papyri, textiles, carpets, drawings on silk, paper, parchment, 
paintings of all kinds and of all subjects, sculptures made of stone, metal, wood or other materials, several 
million photographs, hundreds of musical instruments, microfilms, all kinds of sound recordings and 
millions of files. All this is forming an immense archive of media, materials, data, and art. The holdings 
include fragments of buildings, often of monumental scale, as well as immobile heritage in Berlin’s City 
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center and suburbs. The objects kept at the Foundation were made or traded on islands in Polynesia and 
in the Pacific, Europe, Asia, Arctic, the Americas, Africa, on islands, along rivers, planes or mountains, in 
cities or at courts, in smaller settlements or historical metropoles, from pre-historical times to the present. 
Several of the objects have been contested, for several their legal status and ownership have been 
disputed. Some never left the storage rooms, others attract or used to attract thousands of visitors a day.  
The seminar will address the infrastructures, procedures and practices that were established around these 
objects or things, with a particular focus on the archival practices. Participants are invited to rethink notions 
such as (cultural) possession, as well as those of (re)production and media, across time and space. The 
seminar will include several sessions in the museums or other institutions of the Foundation. It will also 
investigate photography as documentary, critical and poetic tool, used by the photographer and artist 
Armin Linke. 
 
Lehrmethoden 
The seminar will offer a series of readings, shared discussions, visits of museums and archives, as well 
as small presentations by its participants. // Neben gemeinsamen Lektüren und kleineren Präsentation 
sind gemeinsamen Sammlungs- Museums- und Archivbesuchen vorgesehen, um sich sowohl mit 
Praktiken als auch mit theoretischen Positionen auseinander zu setzen. 
 
Empfehlung 
Any visit to the Museum Collections of SPK in Berlin is an excellent preparation. // Jeder Besuch der 
Staatlichen Museen zu Berlin und der Einrichtungen der Stiftung Preussischer Kulturbesitz ist eine gute 
Vorbereitung auf das Seminar. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
Derrida, Jacques: Archive Fever. A Freudian Impression, Diacritics 1995, 9-53. 
Wirth, Uwe: Archiv, in: Alexander Roesler, Bernd Stiegler (Ed.): Grundbegriffe der Medientheorie 2005, 17-27. 
Hiller von Gaertlingen, Hans Georg a. Katrin (Ed.): Eine Geschichte der Berliner Museen in 227 Häusern, Berlin 2014. 
Linke, Armin: Appearance of that which cannot be seen, ZKM 2017. 
Singh, Kavita, Brusisus, Miriam (Ed.): Museum Storage and Meaning. Tales from the Crypt. London, New York 2018. 
Jäger, Lorenz u. von Marlin, Constanze: Neue Nationalgalerie. Das Museum von Mies van der Rohe, Berlin 2021. 
 
 
Seminar: Projektkunst: Eine Anatomie der 1990er Jahre 
Christoph Chwatal 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Projekte – einschließlich Open Calls, Deadlines und Materialkostenabrechnungen – sind heute 
wesentlicher Teil künstlerischer Arbeit, jedoch selten Gegenstand ausgiebigerer Reflexion, 
Theoretisierung und Historisierung. Als nach vorne gerichtetes Vorhaben kann das Projekt als operativer 
Begriff, der sich auf ein weites Feld künstlerischer Produktion beziehen lässt, fruchtbar gemacht werden. 
Er erscheint als Antipode langfristig angelegter Arbeit, denn die „Einsamkeit des Projekts“ (Boris Groys) 
isoliert temporär von übergreifenden sozialen und politischen Zusammenhängen. In der Konsequenz 
bringt diese Vereinzelung selbst ein neues Subjekt hervor, das sich in Allianz mit anderen prekarisierten 
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Gruppen wiederfindet: Ein globales „Projektariat“ (Kuba Szreder), dessen revolutionäres Potential, 
Arbeits- und Organisationsformen jenseits der Projektarbeit zu entwickeln, noch zu bewerten sein wird. 
Jene „projektbasierte Polis“, die Luc Boltanski und Ève Chiapello in Der neue Geist des Kapitalismus 
(1999) beschrieben, ging mit künstlerischer Arbeit in gesellschaftlichen Kontexten, einem zunehmenden 
Verlassen des Studioraums und einer Befragung von Autonomiekonzeptionen einher. Die Flexibilisierung 
von Arbeit, verstanden als „immaterielle Arbeit“ (Maurizio Lazzarato), schloss zwar materielle Produktion 
keineswegs aus, kommunikative und konnektive Faktoren sowie Kreativität als zentrale Produktivkraft 
wurden jedoch zunehmend priorisiert. Diese sich verändernden Produktionsbedingungen zeigen sich 
paradigmatisch in projektbasierten Kunstpraktiken der 1990er Jahre. 
 
Über die Lektüre theoretischer Texte und die Analyse ausgewählter Fallstudien soll im Seminar eine 
Anatomie der Kunst der 1990er Jahre unternommen werden. So sollen u.a. Andrea Frasers und Helmut 
Draxlers Services (1994), Frasers Projekt in zwei Phasen (1994–1995) und die Arbeiten von „itinerant 
artists“ wie Mark Dion, Renée Green, Suzanne Lacy oder Jeanne van Heeswijk in ihrer (kritischen) 
Befragung neuer Arbeitsformen und Flexibilisierungstendenzen betrachtet werden. Mit projektbasierten 
Ausstellungen wie Sonsbeek 93 in Arnhem und Culture in Action in Chicago (beide 1993) findet auch die 
kuratorisch-institutionelle Perspektive Beachtung. Ein Fokus liegt abschließend auf der Berliner 
Projektekultur der 1990er Jahre. Denn hier zeigt sich, dass selbstorganisierten Projekt-Unternehmungen 
trotz ihrer zeitlichen Beschränktheit oft ein ausgeprägtes „Beharrungsvermögen“ (Sabeth Buchmann) 
innewohnt.  
 
Wenn gegenwärtig ein erstarkendes Interesse an strategisch und langfristig orientierten künstlerischen 
Praktiken zu beobachten ist, scheint eine Schärfung des Begriffs „Projektkunst“ und eine 
Bestandsaufnahme der 1990er Jahre von Nöten. Auf dieser Grundlage soll erörtert werden, welche 
Gegenmodelle projektförmiger Kunst sich in der Folge herausbildeten, etwa ‚neue‘ Kunstinstitutionen 
unter dem Banner von New Institutionalism und strategisch agierende Künstler:innen-Organisationen. 
 
Anmeldung bis zum 11. April 2023 per Mail (c.chwatal@udk-berlin.de). 
 
Prüfungsleistung: Nach Absprache: Mündliche Prüfung in der Prüfungswoche oder Hausarbeit bis zum 
Ende der vorlesungsfreien Zeit. 
 
Studienleistung: Regelmäßige und aktive Teilnahme; Referat oder Ko-Moderation einer Sitzung. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
In der Seminarbeschreibung zitierte Literatur: 
Luc Boltanski und Ève Chiapello, The New Spirit of Capitalism [1999], übers. von Gregory Elliott, London/New York 2018. 
Boris Groys, „The Loneliness of the Project [2002]“, in: Going Public, Berlin 2010, S. 70–83. 
Maurizio Lazzarato, „Immaterial Labor“, in: Paolo Virno und Michael Hardt (Hrsg.), Radical Thought in Italy: A Potential Politics, 

Minneapolis/London 1996 (Theory out of Bounds, 7), S. 132–146. 
Kuba Szreder, The ABC of the Projectariat: Living and Working in a Precarious Art World (Whitworth Manuals, 1), Manchester 

2021. 
Die vollständige Literaturliste und den Seminarplan erhalten Sie in der ersten Sitzung am 18. April 2023. 
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Seminar: Dérive: Politiken des Umherschweifens 
Lucas Kühne  
Blockveranstaltung: Vorbereitungssitzung Freitag, 21.04.2023, 14:00 Uhr (via Zoom); sowie in Präsenz: 
Freitag/Samstag, 12 bis 17 Uhr, (05.+06.05., 09.+10.06., 14.+15.07.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Das Seminar ist in die drei Blöcke aufgeteilt, die jeweils an zwei aufeinanderfolgenden Tagen, an einem 
Freitag und Samstag, stattfinden werden. Eine erste vorbereitende Sitzung wird online abgehalten. Die 
Blocksitzungen finden dann in Präsenz an der UdK statt. Nähere Informationen zu den einzelnen 
Sitzungen werden zusammen mit der Anmeldebestätigung nach Anmeldeschluss verschickt. 
 
„Sich in einer Stadt nicht zu-rechtfinden heißt nicht viel. In einer Stadt sich aber zu verirren, wie man in 
einem Walde sich verirrt, braucht Schulung.“ Die von Walter Benjamin anberaumte Schulung des 
Verirrens fand zwei Jahrzehnte später im Umherschweifen (dérive) der Lettristischen Internationale ihre 
Verwirklichung. Die Gruppe formierte sich 1952 in Paris und verstand sich als künstlerische und politische 
Avantgarde in der Nachfolge von Dadaismus und Surrealismus. 1957 schloss sie sich gemeinsam mit 
anderen künstlerischen Gruppierungen aus Europa zur Situationistischen Internationale zusammen.  
 
In Opposition zum funktionalistischen Städtebau der Nachkriegs-zeit, zielt der Dérive auf eine von 
pragmatischen Erwägungen und Zwecksetzungen losgelöste Stadt-erfahrung. Dabei macht er als 
performative und immanente Kritik die Machtstrukturen, die soziale, geschlechtliche und ethnische Un-
gleichheit, die den städtischen Raum prägen und durch ihn und in ihm (re-)produziert werden ebenso 
sichtbar, wie er im Inneren dieses reglementierten und kontrollierten Raums das Potential einer anderen, 
utopischen Stadt frei legt. Das ziel und zwecklose Umherirren unterwirft sich, zur Methode erhoben, 
paradoxerweise selbst wieder einem Zweck: Der Kartierung der Stadt unter affektiven Gesichtspunkten 
im Rahmen einer von den Lettris-ten/Situationisten als „Psychogeographie“ bezeichneten Disziplin, die 
auf eine revolutionäre Umge-staltung der Stadt und des Lebens abzielt.  
 
Wir werden mit Walter Benjamins Theorie des Flaneurs und Aus-schnitten aus Henri Lefebvres Die 
Revolution der Städte einsteigen, um dann dem Dérive durch eine Reihe lettristischer und situati-
onistischer Texte sowie durch Guy Debords Kurzfilm On the passage of a few people through a rather 
brief moment in time zu folgen. Beschlossen wird das Seminar mit postsituationistischen Texten zur Politik 
des städtischen Raums (Deleuze/Guattari, Michel de Certeau, Doreen Massey) 
 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Teilnahmevoraussetzung ist neben der regelmäßigen aktiven 
Teilnahme die Bereitschaft zur gründlichen Lektüre der bereitgestellten Texte sowie die Übernahme eines 
Impulsreferats.   
 
Anmeldung per E-Mail bis spätestens zum 14. April 2023 (lu.kuehne@udk-berlin.de). 
 
Literatur: 
Benjamin, Walter: Gesammelte Schriften (Bd. 1). Frankfurt am Main 1991. 
Ders.: Kritiken und Rezensionen (Werke und Nachlaß. Kritische Gesamtausgabe. Bd. 13). Berlin 2011. 
Ders.: Texte über Städte, Berichte, Feuilletons (Werke und Nachlaß. Kritische Gesamtausgabe. Bd. 14). Berlin 2011. 
Debord, Guy: Die Gesellschaft des Spektakels. Berlin 1996. 
De Certeau, Michel: Kunst des Handelns. Berlin 1988. 
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Deleuze, Gilles/Guattari, Félix: Kapitalismus und Schizophrenie. Tausend Plateaus. Berlin 1992. 
Harvey, David: Paris, Capital Of Modernity. London/New York 2003. 
Lefebvre, Henri: Die Revolution der Städte. München 1972. 
Massey, Doreen: For Space. London 2005. 
Situationistische Internationale: Der Beginn einer Epoche. Texte der Situationisten. Hamburg 1995. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: Kunst und Alchemie 
Lukas Oberem 
Blockveranstaltung: Vorbereitungssitzung Freitag, 16.06.2023 um 18:00 Uhr via Zoom; sowie in Präsenz 
am 07.07., 10.07., 14.07., 15.07., 17.07.2023 (Details siehe Kommentar) 
 
Alchemie wird bis heute in esoterischen und subkulturellen Kreisen mit Begeisterung aufgenommen. 
Während der frühen Neuzeit ist die Alchemie hingegen anerkannte Wissenschaft. Anliegen der Alchemie 
ist es Stoffe zu untersuchen und ihre Transformation künstlich nachzuahmen. In Anlehnung an antike 
Texte ist dabei die elementare und kosmologische Verortung der Stoffe entscheidend. Besonders die 
Frage nach einer „ersten“ Materie ist virulent. Materie wird oftmals zweigeschlechtlich in der Figur des 
Hermaphroditen aufgefasst. Künstler des Spätmittelalters und der Neuzeit (u.a. Hieronymus Bosch und 
Pieter Bruegel) stellten das prominente Wissen der Alchemie in Bildprogrammen dar oder konsultierten 
es zur Herstellung von Farben. 
 
Das Seminar bietet einen Einblick in sowohl Handlungs- als auch Denkweisen der frühen Neuzeit. Im Hin-
blick auf wissenschaftshistorische, materialästhetische und ikonographische Ansätze sowie Geschlech-
terfragen ist die Alchemie fruchtbarer Fokalpunkt. Alchemien ahmen nicht die Erscheinung der Natur 
nach, sondern ihre Entstehungsprozesse und erlauben es damit Fragen der Mimesis neu zu verhandeln. 
 
Blocktermine: 
Freitag, 16.06., 18 Uhr (Vorbereitungssitzung via Zoom) 
Freitag, 07.07., 10 bis 14 Uhr, s.t., Hardenbergstr. 33, Raum 150 
Montag, 10.07., 12 bis 16 Uhr, s.t., Hardenbergstr. 33, Raum 150 
Freitag, 14.07., 12 bis 16 Uhr, s.t, Hardenbergstr. 33, Raum 110 
Samstag, 15.07., 12 bis 16 Uhr, s.t., Hardenbergstr. 33, Raum 110 
Montag, 17.07., 12 bis 16 Uhr, s.t., Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Eine Anmeldung per Email (l.oberem@udk-berlin.de) und inklusive Motivationsschreiben von 200 
Wörtern ist erforderlich. Gute Lesekenntnisse in Deutsch und Englisch sind Voraussetzung. 
 
Prüfungsleistung: Hausarbeit (12 Seiten) und Lektürekommentare 
Studienleistung: Lektüre, Lektürekommentare, aktive Mitarbeit, Hausarbeit 
Literatur: unter anderem Empedocles, Aristoteles, Hermes Trismegistus, Paracelsus, Carl Gustav Jung, 
Michel Foucault, James Elkins und Caroline Walker Bynum. 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
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Seminar: XXXplicit! Sex, Art, and the Exposed Body of Feminism between 
1960 and 1990 
Dr. Christian Liclair  
Blockveranstaltung: Vorbereitungssitzung Donnerstag, 20.04.2023, 18-20 Uhr, Ha33, Raum 150; sowie 
am 09.+10.06. und 07.+08.07.2023 (Details siehe Kommentar) 
 
This course focuses on sexual explicitness in the work of female-identified artists between the late 1960s 
and early 1990s. Contextualized within subcultural, academic, and art-critical debates as well as regarding 
contemporaneous parameters of representation, each week centers the work of particular artists who, in 
different ways and responding to different circumstances, employed sexually explicit content – and, by 
extension, representations of the exposed and apparently sexed body – to challenge a socially 
constructed conception of sexuality as well as gender. 
 
As we will learn throughout this course, such representations of the female body made explicit were often, 
and against different ideological backgrounds, dismissed as both essentialist and complicit with 
patriarchy’s suppression of women. For decades, much of the feminist writing since the 1970s has been, 
as the late artist and writer Joanna Frueh pointed out, preoccupied with the problematic position of women 
within the relationship of looking/being-looked-at, which was soon summarized as the paradigm of the so-
called male gaze. A programmatic call that, as Amelia Jones stresses out, disallowed “the possibility of a 
work of art that is both sensual and conceptual, both corporeal and theoretical, both eroticized and 
politically critical.” 
 
Based on close readings of concrete works of art, this course wants to demonstrate that works of sexually 
explicit art can be all these things and more. We will see, that they are not just mere visualizations of their 
creators’ erotic affections or sexual identities. Nor are these forms of representation per se predetermined 
by a power diagram between the active subject and a passive object of desire. However, while questions 
about the critical potential of the exposed, female body have been raised since the 1990 in relation to 
Performance Art, this course will privilege such works that have materialized in other mediums (painting, 
photography, sculpture). 
 
By limiting our survey into the sexually explicit to roughly three decades, this course will provide a thorough 
look at a defining moment of US-American history that demonstrated both an unprecedented visibility of 
the sexually explicit body and a new quality regarding the problematization and instrumentalization of 
sexuality and gender: The largely unregulated growth of the commercial pornography industry in the late 
1960s; the rise of the Women’s Liberation Movement in the 1970s and their exposure of systemic sexism 
by concentrating on questions around women’s bodily autonomy, reproductive freedom, sexualized 
violence, and the representation of female bodies in art, mass media, and pornography; the increasingly 
militant, out and proud, Gay Liberation Movement; a resurrected New Right that, after successfully 
mobilizing throughout the 1970s by capitalizing on the alleged abasement of traditional values, culminated 
in the neoconservative backlash of the Reagan Administration and their deadly (non-)response to the 
ravaging AIDS crisis, which had been considered a problem of expendable sexual minorities. 
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As we will see throughout this course, it was in these contexts that being sexually explicit has figured as 
a productive – and potentially pleasurable – way to imagine configurations beyond hierarchical, 
heteronormative patterns of identification.  
 
Blocktermine: 
Donnerstag, 20.04., 18 bis 20 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 150 (Vorbereitungssitzung) 
Freitag, 09.06., 10 bis 18 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 110 
Samstag, 10.06., 11 bis 18 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 110 
Freitag, 07.07., 10 bis 18 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 158 
Samstag, 08.07., 11 bis 18 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Lernziele: 
Learn to synthesize the relationship between specific artworks and their social, cultural, and historic 

context; 
Familiarize students with different, contradictory tendencies of so-called Second Wave Feminism; 
Complicate the narrative of one Feminism/of the (male/female) gaze; 
Learn about the particular relationships that different artistic mediums generate to the body (the depicted 

body, the body of the artist, the body of the viewer); 
Learn about the lives and works of several female-identified artists, many of which have already been 

marginalized by parts of the feminist art world during the second half of the last century. 
 
Literatur: A list of mandatory as well as suggested reading will be handed out at the first meeting. 
Studienleistungen: Each Student will have to prepare a presentation on one artist, who will be 
chosen/assigned at the first meeting. The reading of certain texts will be mandatory for each session. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 

10-12 
 
LIE: 
Angst und Affekt. Zur Ästhetik 
des Horrorfilms  
Raum 102 

 
NEUNER:  
Kolloquium. Besprechung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten  
Raum 110 
 
MISTELI: 
Proseminar: Einführung in die 
Kunstgeschichte 
Raum 150 
 

 
 

 
NEUNER:  
Proseminar: Einführung in die 
Kunstgeschichte 
Raum 110 
 
DÜTTMANN: 
Was heißt Denken? 
Raum 102 
 

 
 

 
12-14 

 
 
 

 
KEHL: 
Bewusstlose Geschichtsschreibung. 
Kunst und Holocaust 
Raum 110 
 
NEUNER:  
Kolloquium für DoktorandInnen  
(13 bis 14 Uhr) 
Raum 104c (Büro) 

 
QUENT:  
Welt und Erde (Heidegger, Schmitt, 
Latour) 
Raum 150 
 
KEHL:  
Kunst und Fotografie seit 1900 
Raum 004 
 
 

 
DÜTTMANN  
Terror und Befreiung: Deutschland im 
Herbst 1977 
Raum 110 

 
 

 
 

 
14-16 

 
 

 
NEUNER: 
Vorlesung Kunstgeschichte im Überblick 
I.2 – Von Jan van Eyck bis Giovanni 
Battista Tiepolo 
Raum 158 
 
DÜTTMANN:  
Doktorandenkolloquium (15 bis 16 Uhr) 
Raum 104b (Büro) 
 

 
BLANQUET: 
Nacktheit und Sinnlichkeit in der 
italienischen Kunst des 16. und 17. 
Jahrhunderts 
Raum 150 
 

 
NEUNER:  
Seminar: Hugo van der Goest. Religion 
und Realismus in der Malerei des 15. 
Jahrhunderts 
Raum 110 

 
 

 
16-18 

 
 
 

 
MISTELI: 
Bloomsbury’s internal tensions: Vanessa 
Bell, Virginia Woolf, Dora Carrington und 
die Ästhetik des Formalismus 
Raum 158  
 
CHWATAL: 
Projektkunst: Eine Anatomie der 1990er 
Jahre 
Raum 150 
 

 
DÜTTMANN / SCHMIDT: 
Streitschriften II: Adornos „Versuch über 
Wagner“ 
Fasanenstraße 1 B (Musik), Raum 302  
 
MISTELI: 
Rosemarie Trockel – Aneignung, 
Diskontinuität, Lebenswerk 
Raum 158 
 

 
BAADER / LINKE: 
Cultural Possession 
Raum 150 
 

 
 

 
18-20 

 
 

 
QUENT: 
ohne Grund / ohne Auftrag 
Raum 102 

 
DÜTTMANN: 
Freundschaft. Deleuze Foucaut Blanchot 
Derrida 
Raum 102 
 
BLANQUET: 
Proseminar: Introduction to Art History 
and Aesthetics  
Raum 150 (und Museumsbesuche) 
 

 
 
 

 


